
 

 

Ausflug am 7. Juli 2014  

mit Pfarrer Uwe Riese  

zu diesem geschichtsträchtigen Ort 

Das kann man durchaus so sagen: Gronaus Wiege des 

evangelischen Glaubens liegt in Bad Bentheim! Aus 

direkter Nachbarschaft, aus der Grafschaft, kam der 

evangelische Glaube durch Graf Arnold I. im Jahre 1544 

nach Gronau.  

Er war gebeten worden, dass er es den Christinnen und Christen im damals sehr kleinen Gronau 

ermöglichte, dass sie ihre Gottesdienste in der Kapelle seines Schlosses feiern durften. Denn es 

fehlte eine Kirche; somit mussten sie immer den Weg nach Epe machen, um dort in der Pfarrkirche 

(genau dort, wo jetzt die Kirche „Sankt Agatha“ steht) Gottesdienst feiern zu können. Graf Arnold 

I. war so frei und stellte seine Schlosskapelle für diesen Wunsch zur Verfügung und übernahm 

zugleich das Patronat, d.h. die Verantwortung dafür, dass die Gottesdienste in seiner Schlosskapelle 

auch gefeiert werden konnten. Konkret hieß das, dass er für den Erhalt und die Ausstattung der 

Kapelle sowie für den Küster- und Pfarrdienst sorgte. Doch bevor Graf Arnold I. den ersten Priester 

für diesen Dienst an seiner Schlosskapelle ins Amt einsetzte, wurde er von der Reformation erfasst 

und so mit wurde er evangelisch – mit der Folge, dass er einen evangelischen Pfarrer für seine 

Schlosskapelle hier in Gronau beauftragte. Ganz im Sinne von: „Cuius regio, eius religio!“, was 

bedeutet: Der weltlich regierende Machthaber legt für alle Menschen in seinem Reich auch die 

Religion fest! Und das heißt nun: Evangelisch-lutherisch!  

Sein Nachfolger Graf Everwin kümmerte sich um das Religiöse nicht. Das überließ er seiner Frau 

Anna, die auch den gemeinsamen Sohn Arnold, später Graf Arnold II., erzog und für seine gute 

Ausbildung sorgte. So ließ sie ihn z.B. in Straßburg studieren, wo er etwa 1571 und 1572. mit dem 

evangelisch-reformierten Glauben, genauer gesagt mit dem Calvinismus, in Berührung kam. Er war 

beeindruckt und wurde evangelisch-reformiert. Nach dem Tod seiner Mutter Anna legte er im Jahre 

1588 fest, dass alle Menschen in seinem Reich von nun an  - wie er selbst -  auf evangelisch-

reformierte Weise zu glauben haben.  

 Graf Arnold II. wurde im Oktober 1554 in Neuenhaus geboren. Am 11. Januar 

1606 starb er in Tecklenburg im Alter von 51 Jahren. Beerdigt wurde er wie 

sein Vorgänger Graf Everwin in der evangelisch-reformierten Kirche in Bad 

Bentheim. Er war Graf von Bentheim, Tecklenburg und Steinfurt; durch seine 

Heirat wurde er auch Graf von Limburg an der Lenne. Durch Erbschaft kam 

u.a. das Herrschaftsgebiet Rheda hinzu. Summa summarum vereinigte er ein 

beachtlich großes Gebiet zu einem durchaus politisch bedeutungsvollen Herr-



schaftsbereich.  -  Aus seiner evangelisch-reformierten Glaubensüberzeugung erwuchs nicht nur 

sein von Johannes Calvin und Huldreich Zwingli geprägtes theologisches Verständnis, sondern 

auch sein Engagement für die Bildung in seinem Reich: So gründete er 1588 die Lateinschule in 

Schüttorf, die er 3 Jahre später kriegsbedingt nach Burgsteinfurt verlegen musste und die dort heute, 

in veränderter Form, noch als Gymnasium Arnoldium besteht. 

Man mag es vielleicht kaum glauben, aber hier in unserem Dreiländereck ist unsere Vergangenheit 

bedeutungsvoll und einflussreich-prägend gewesen. So waren wir am Montag, 7. Juli 2014, mit 22 

Damen der Frauenkreise des Gemeindebezirks an der Ev. Stadtkirche nach Bad Bentheim gefahren, 

um uns dort die evangelische-reformierte Kirche anzusehen. An diesem historisch wertvollen Platze 

haben wir den Geist der großen Geschichte schnuppern können, auch wenn die 1321 erbaute 

Kirche, in der Graf Arnold II. beerdigt wurde, heute leider nicht mehr 

existiert. In den Jahren 1693 bis 1696 wurde sie altersbedingt abgebrochen; 

an derselben Stelle wurde die jetzige Kirche errichtet, die als charak-

teristische Predigtkirche evangelisch-reformierte Glaubensstärke ausstrahlt.  

Pfarrer Rosendahl erzählte aus der vergangenen Geschichte sowie aus der 

aktuellen Gegenwart der Kirche und der Kirchengemeinde. Wir erkannten 

recht viele Parallelen zu unserer Stadtkirche und zu unserer Ev. Kirchen-

gemeinde Gronau und spürten die Verbundenheit aufgrund der gemein-

samen Wurzeln von 1544 und 1588. 

Auch für die Langlebigkeit einer qualitativ guten Orgel ist die 

evangelisch-reformierte Predigtkirche in Bad Bentheim ein sehr 

gutes Beispiel: In der über 300 Jahre alten Kirche ist gegenwärtig 

die dritte Orgel, die im Jahre 1887 erbaut wurde und die somit 10 

Jahre älter ist als unsere über 100 Jahre alte Ev. Stadtkirche hier in 

Gronau.  -  Gutes hat also in aller Regel langen Bestand!  

(Pfarrer Uwe Riese) 

 

 

 

 

 


